








 

investieren. Seien Sie niemals neidisch gegenüber 
erfolgreichen 
Züchtern und Ausstellern, denn diese Leute haben 
nicht alles nur aufgrund ihres Glückes, sondern 
durch Hingabe -was wir im übrigen alle versuchen 
sollten zu erlangen -erreicht-. 

Ich hoffe, dieser Artikel hat Sie alle zum Nachden­
ken angeregt, was eigentlich auch meine Absicht 
war. Wenn einige sich selbst in diesem Artikel 
erkennen sollten und sich zum Besseren wenden, 

habe ich mein Ziel mit diesem Artikel erreicht. Der 
Schlußgedanke ist dahingehend, dass uns -allen be­
sonders aber diesem wunderbaren Hobby, der Zucht 
von Schauwellensittichen - diese Gedanken nützen 
können. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen viel Erfolg.
 

Tips für Anfänger
 

A) Wenn Sie Wellensittiche verpaaren, sollten Sie 
sich versichern, daß Sie genügend Futter für die 
anstehende Zuchtsaison bevorraten, da es nicht gut 
ist, die Futtermischung während der Zuchtsaison zu 
wechseln. Der Futterwechsel 
könnte eventuell nachhaltige, Auswirkungen auf die 
Jungen haben. 
B) Versichern Sie sich, daß sich zu jeder Zeit -beson­
ders aber wenn Junge im Nest liegen -ausreichend 
Futter im Käfig befindet. Für gewöhnlich blase ich 
täglich die Hülsen vom Futter ab; jeden zweiten Tag 
siebe ich das ganze im Napf befindliche Futter, um 
den Staub -der sich am Boden des Napfes ablagert 
-zu entfernen. 
C) Bieten Sie Ihren Vögeln eine möglichst 
breite Palette an Saaten. Sie werden feststellen, daß 
verschiedene Paare unterschiedliche Saatsorten 
bevorzugen. 
Es ist sogar zu beobachten, daß Paare während der 
Fütterungsphase anderes Futter als im übrigen Jahr 
zu sich nehmen. In einer Studie wurde festgestellt, 
daß Paare, welche in den ersten drei Wochen Glanz 
und im Anschluß daran Hirse an die Jungtiere verfüt­
tern, die größten Jungen nachzüchten. 
D) Vitamine und sonstiges Zusatzfutter sind im all­
gemeinen sehr gut, besonders aber zwei Monate vor 
der Verpaarung. Geben Sie jedoch niemals Zusätze, 
während die Paare brüten und ihre Nestlinge auf­
ziehen, in das Trinkwasser. Dieser Ratschlag erfolgt 
aus dem Grund, da die Henne während der Brut und 
Aufzucht große Mengen Wasser konsumiert 
und damit Vitamine, die man über das Trinkwasser 
verabreicht, in überhöhtem 
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sowohl die Henne als auch die Jungen an dieser vom 
Körper nicht mehr absorbierbaren Vitaminmenge 
leiden. Wenn Sie dennoch während der Zuchtsaison 
Vitamine verfüttern 
wollen, können Sie es Ihren Vögeln in geringen 
Mengen dem Weichfutter 
beimischen und verabreichen. E) Es wird nicht er­
wartet, daß man während der Zuchtsaison denselben 
Sauberkeitsstandard wie sonst während des Jahres 
beibehalten kann. Einige Züchter reinigen daher Ihre 
Käfige während der Zuchtsaison sehr selten, andere 
dagegen öfter. Egal welches System Sie verwenden, 
Sie sollten auf alle Fälle regelmäßig die größeren 
Kotansammlungen unter den Sitzstangen 
entfernen, da sie nicht gerade besonders schön 
anzusehen sind, schrecklich riechen F) Gelegentlich 
können junge Hennen beim Legen ziemlich unbe­
rechenbar sein. Wenn dies der Fall ist, sollten Sie 
das Gelege dieses Paares bei einem erfahrenen Paar 
unterlegen, und die Eier durch unbefruchtete erset­
zen. Ich verwende 
kleine „Glasmurmeln“. Wenn die Henne dann sitzt 
und normal legt, können Sie die Eier wieder zurück­
legen. Ich entferne jedoch zuvor die Kunsteier. Falls 
Sie Glück haben, legt die Henne zu den untergeleg­
ten Eiern noch zusätzliche 
Eier hinzu, und sie erhalten somit noch ein paar Jun­
ge mehr, die Sie sonst nicht bekommen hätten. 
G) Einige Hennen oder sogar Hähne neigen von Zeit 
zu Zeit dazu, die Eier zu zerbrechen. Wenn dies pas­
siert, wende ich einen einfachen Trick an: Ich ver­
wende eine Nistmulde, die ich mit einem Loch -die­





 

 

 

 

ckeln, wobei sie ihr Potential erst nach der ersten 
Mauser zur Schau stellen. Sie werden feststellen, 
daß diese Eigenheit familienspezifisch auftreten 
kann. Seien Sie daher, zumindest 
bis Sie mehr Erfahrung gewonnen haben, nicht zu 
voreilig das abzugeben, was eventuell einmal Ihr 
zukünftiger Gewinner sein kann. 

TEST mit Raubmilben 

In einer Zeitschrift habe ich etwas über Raubmilben gelesen, welches mich natürlich sofort
dazu veranlasst hat einen Test mit den s.g Dutchy´s zu machen. Über die Firma Refona aus 
den Niederlanden habe ich mir die Waffe gegen die Rote Volgelmilbe bestellt. 
Nun muss ich dazu sagen, dass es auch sehr nötig war, denn bei der Nistkastenkontrolle 
habe ich einen ganzen Schwarm der Vogelmilben sehen können. 
Wie in der Beschreibung dargestellt, habe ich die Dutchy´s im Zuchtraum verteilt. Nach 2 
Tagen konnte ich beobachten, wie kleine helle Tierchen aus den Häufchen heraus kamen.  
Ich war gespannt denn meine Vögel litten ersichtlich unter den nächtlichen Befall der Roten 
Vogelmilbe und waren matt und abgeschlagen. Zudem hatten Sie richtige Kratzattacken. 
Nach ca 1 Woche konnte ich schon deutlich eine Besserung feststellen. Die Vögel wurden 
lebendiger und das ewige Kratzen lies auch nach. 
Nach 3 Wochen, konnte ich keine Vogelmilbe mehr in die gebastelte Falle auffinden. 

Meine Wellensittiche waren wie Neugeboren. Sie sind nun seit einem Monat fit und ver­
gnügt. 

Das Thema Vogelmilbe hat sich wohl für dieses Jahr bei mir erledigt. 


Wer nähere Info über dieses Thema haben möchte, kann mir gerne eine Email schreiben. 

EMAIL :  anzeige@lowcos.de 

Gruss 
Jörg Höschel 

TEST in der nächsten Ausgabe: 

- Alte Vögel wieder Fit machen. 
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